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Der EiythAer.
AnzeigerL Untcrhaltnugs-Blatt siir das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den KöeramtsSezirk Uenenkürg.
37 Jahrgang.

Nr. 46 . Neuenbürg , Donnerstag den 17. April 1879.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 60 Pf ., auswärts 2 Mark SO Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
K Oberamtsgericht Neuenbürg.

wird hicmit erlassen gegen Gustav R ö fi¬
ter,  Mechaniker von Oehringen , in letzter
Zeit zu Karlsruhe wohnhaft , welcher wegen
Betrugs u . a . V . in Untersuchung zu
ziehe» ist.

Röfiler  ist etwa 30 Jahre alt , hat
dunkle Haare unv dunkeln Schnurrbart,
ist von mittler,r Größe und untersetzter
Statur.

Den 15. April 1879.
Untersuchungsrichter

K l u ni p p.
Revier Langenbrand.

Verlums
eines wegen Nichtbezahlung zurückgefallenen
Stangenlooses im Schwarzloch:

Nr . 44 bis 64 , 204 Stück mit 36,69
Festm.

Freitag  den 18 . April,
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Nathhaus in Waldrennach.

Revier Herrenal  b.

Ltimmhols-, ZtwM- mld
Bttmihoh-Nerkauf.

Dienstag  den 22 . April
auf dem Rathhaus in Herrenalb

Vormittags 9 Uhr
aus den Staatswaldungen Kreuzwasen,
Oelberg , Uni . Dobelwäsele , Schweizerkopf,
Schülwald und Heidenrückle:

7 Nm . eichene Prügel und Abfall,
92 Rm . buchene Scheiter , 101 Rin.
dito Prügel und Abfall , 106 Rm.
Nadelholz -Scheiter , 306 Rm . dito Prü¬
gel, 256 Rm . dito Abfall , 39Fsldstangen,
1864 Hopfenstangen II ., III . u . IV . Cl,
3230 große und kleine Baumpsähle,
29 buch. Wagnerstangen , 9195 Flofi-
wieden VII . u . VIII . Ct . ;

Vormittags lO ' /s Uhr
aus den Staatswaldungen Heidenrükle,
Oelberg , Dobelwäsele , und Schweizerkopf:

1061 Stück Lang - und Sägholz mit
853 Fm ., 398 Bau - und Gerüststangen
mit 50,53 Fm ., 3 Eichen mit 0,51
Fm ., 4 Buchen mit 1,56 Fm . ;

ferner wiederholt aus P ' ahlwald , Oberen
Rehtcich, Dobler Brentenwald , Hirschwinkel
und Vord . Wurstberg:

217 Stück Lang - und Sägholz mit
77,21 Fm ., 1287 Bau - und Gerüst¬
stangen mit 148,74 Fm.

Revier Hirsau.
Der auf Montag , 21 . April ausge¬

schriebene

Mnmljoh-llnlmf
aus Distr . Honig , Ottenbronnerberg rc.
findet erst am

Montag . 28 . d. M ., Vorm . 10 Uhr
auf dem Rathhause in Calw  statt.

Neuenbürg.

Wegen ungenügenden Erlöses kommen am
Dienstag  den 22 . April,

Vormittags 9 Uhr
auf dem Nathhause hier wiederholt zum
Aufstreich:

305 Bund aufbereitetes Besenreis,
3125 Stück birkene Reisstangen 8 . Cl.,

40 „ fichtene Stangen VI . El .,
365 „ fichtene Nebpfähle , Besen¬

stiele, Bohnenstecken.
Stadtschultheißenamt.

W e ß i n g e r.

Bieselsberg.

Kuli-Verkauf.
Am Samstag den 19. April d. I .,

Mittags 1 Uhr,
werden aus dem Gemeindewald Reite
und Mäder

250 Stück Langholz,
262 Raummeter Nadelholz -Scheiter

und Prügel
auf dem hiesigen Rathhause im öffentlichen
Aufstreich verkauft , wozu Kaufsliebhaber
eingeladen find.

Den 10. April 1879.
Schultheiß Scheerer.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag  den 18 . April 1879.

Vormittags 9 Uhr.
Untersuchungssache gegen

1) Friedrich Ganzhorn von Engelsbrand
wegen Diebstahls.

Rechtssachen zwischen
2) Jakob Ruf , Bauer von Birkenfeld,

Kl., und Johann Oelschläger , Küfer von
da, Bell ., verschiedene Forderungen betr.

3) Johann Oelschläger , Küfer von
Birkenfeld , Kl ., und Jakob Ruf , Bauer

von da, Bekl., verschiedene Forderungen
betr.

4) Gottfried Merkle , Maurer von
Rothensol , Kl., und Friede . Kull , Schreiner
von da, Bekl., Schadensersatz betr.

5) Johannes Maisenbacher , Bauer von
Jgelsloch , Kl ., und Georg Adam Bertsch,
Gemeindepfleger von da, Bekl., verschiedene
Forderungen betr.

6) Friedrich Schroth , Steinhauer von
Weiler , Kl., und Wilhelm Aldinger , Kro-
nenwirth von Schwann , Bekl., Gewähr¬
leistung betn

7) Ludwig Faaß -, Holzhändler von
Conweiler , Kl ., und Andreas Kull , Fuhr¬
mann von Neusatz, Bekl., Kausschilling betr.

Vormittags 11 Uhr.
8) Johannes Lehmann , Bauer von

Wenden , OA . Nagold , Kl ., und Josef
Kienle , Zimmermann von Arnbach , Bekl.,
Schadensersatz betr.

9) David Wolf , Handelsmann in
Königsbach , Kl., und Christian Müller,
Bauer von Oberniebelsbach , Bekl., Kauf¬
schilling betr.

Privatnachrichten.
Calmbach.

Einen kräftigen

«IIINKVI»
nimmt in die Lehre auf

Schmied Stall.
Ein jüngeres ordentliches

Dienstmädchen
wird auf Georg » gesucht.

Wo sagt die Redaktion dieses Blattes.
Neuenbürg.

LLl»
wird für eine kleinere stille Familie zu
miethen gesucht.

Von wem sagt die Redaktion dies. Bl.

Arnbach.

tern von einem hies. Bürger gesucht. Gest.
Offerten steht entgegen das Schultheißenamt.

766 HsapI / werden gegen 2fache Sicher-
I vtl IlLtti I» heit m Gebäude und Gü-

Schwann.

Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat

. Ludwig Treiber.
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8 » n»8l»K, 19. ^pril ünäst im Laulö äss Hotel k'i'AukelKekiuitGii-Lall
statt »« r /<» Iveoek * — Lok , «§« s «̂

Zu zahlreicher Betheiligung laden freundlichst ein

Für Wirthe und Wcinhändler.
Französische Rothweine (Bordeaux), pro Liier I Mark. In Originalgebinden

— auf Spund- und Zapsloch mit deutschen Eingangszollstegeln versehen— von ' /»
(30 Liter), Vi. und '/r Oxhost bedeutend billiger. Für Kranke und Reeonvales-
rrnte besonders geeignet. Proben von 6—10 Liter werden in Korbfläschchenversandt.
Bei guten Referenzen gewähre 3 Monate Ziel gegen Tratte. Agenturen werden
errichtet.

W' r . IL.
Ziihringer Straße 40, Karlsruhe, Importgeschäft.

Alleiniger Vertreter des Hauses G. Verdier L Cie.
in Bordeaux für das Großherzogthum Baden.

Zugleich mache ich auf mein gut ossorlirtes Cigarren -Lager aufmerksam.
Preislage der 3-Pfennig Cigarre von 17—22 Mark pro mille,

V ^ b5 ,, „ „
,, ,, b ,, ,, ,, 38 48 ,, » »

Auf Verlangen werden kleine Proben dieser ausgewählten Sorten versandt.

Eine Partie alter aber guter

Cigarren
verkauft unter dem EinkaufspreisW*. Ikvlii » in ^Viläkaii.

Neuenbürg.

Natur-Gleiche.
Blrichwaarrn übernimmt auch dieses

Jahr zu bester Besorgung

'Neuenbürg.
Einige Willen VuiiK

bat zu ve rk aufen I.  Reister.

Eine klasthiirc
hat zu verkaufen_I . Reister.

Ein ordentliches
Dienstmädchen

wird auf Georgii gesucht. Zu erfragen
bei der Redaktion.

N e u e n b n r g.
Ein kräftiger junger Mensch, der das

Schmied Handwerk
erlernen will, findet unter günstigen Be¬
dingungen Stelle bei
_ Fricdr. Sch önthaler, Hufschmied.

'Neuenbürg.
Eine Partie Stangen,

zu Zaunstecken und Baumstickel geeignet,
verlaust billig

Alb. Weil, Dreher.
Neuenbürg.

Ein schwarzer k st be¬
zeichnet, wurde am Sonntag Abend im
Adler » «» »» , </ « und  bittet
um dessen Abgabe Karl »eiedle.

Zur Haarerzeuguug u um ergrauten Haart»
-VI « kurzer Zeit die ursprünglicbeFarbe wieder

r zu geben, ebenso uw das Lu-fallen der Haar«
Mir verhindern und zur Erzielungeine- kräftigen
/Haar - und Bartwuchsesist die AchteSchrader'sche Tolma

ein langstbevahrte- Mittel . Flac. 2 N,
Apoth. Lul. Schräder , Feurrdach -Ststtgnrt.

Anto« Keinen, Pforzheim,
tz. MüZienstein, Neuenbürg.

668 anAdück 6 r , I^esobüelrer
und alle sonstigen Lolruldüelier Uei

8ekristd«kte in xrö88ter̂U8valrl,
auelr kür V̂isäerverkLuker besouckers
6Mpke1»len8vertfie Lorten;

8estulpspiere in allen Inniaturen , bei
da Ir. >leeb.

AUtmilr.
Deutschland.

Berlin,  13 . April. Nachdem dem
Kaiser aus Veranlassung seines Einzuges
im Dezemberv. I . bereits ca. 600 Ge¬
suche um Unterstützung überreicht worden
waren, sind im Kabinet zum Geburtstage
des Kaisers nicht weniger als wie 1732
derartige Gesuche eingegangen. Der Kaiser
bat eine namhafte Summe zur Berücksich¬
tigung der dringendsten Fälle angewiesen.

Berlin,  14 . April. Der „Köln.
Zeitung" wird gemeldet: Die Nachricht
von dem Attentat ans den Kaiser von
Rußland verbreitete sich hier zwischen 11
und 12 Uhr Vormittags wie ein Lauffeuer
und brachte begreiflicherweisegroße Auf¬
regung hervor. Im hiesigen kaiserlichen
Palais war das Telegramm aus Peters
bürg um 1l Uhr Vormittags eingetroffen;

der Thäter hatte hiernach fünf Revolver¬
schüsse ans den Kaiser Alexander adgefeuert,
von denen zum G ück keiner trai. Im
hiesigen Botlchistshotel fand soiort ein
Dankgottesdienst statt. Der Kaiser Wilhelm
hat den Kaiser Alexander sofort anläßlich
seiner glücklichn Errettung telegraphisch
beglückwünscht, nachoem bereits dem hiesigen
russische» Botschafter durch einen Vertreter
des Kaisers die Theilnahme desselben aus-
gedrückt war.

Die Freoelthat ging jedenfalls von nihi-
listischer Seite aus. Die letzte Monate
sind«»gefüllt mit den verbrecherischenThaten
der Nihilisten. Noch in der verflossenen
Woche wurde gemeldet, daß der Zar ein
Schreiben von dem geheimen Konnte, welches
gegenwärtig einen ungeahnten und uner¬
hörten Schrecken durch das gewaltige Reich
verbreitet, erhalten habe, worin ihm und
den Mitgliedern des kaiserlichen Hauses
das Leben zugestchert wurde; man habe
es nur aus treulose Beamte abgesehen.
Es scheint somit die Absicht vorgeherrscht
zu haben, den Herrscher in eine gewisse
Ruhe und Zuversicht einzulnllen, um ihm
um so sicherer, mit um so größerem Erfolg
nach dem Leben trachten zu könne».

Es ist längst höchste Zeit , daß dem
verbrecherischen Treiben der Nihilisten end¬
lich ein Ziel gesetzt werde. Mord folgt
auf Mord, ein Mordanschlag auf den andern.
Die Lage in dem gewaltigen Reiche ist un¬
heimlich, die Stimmung in Folge des ewigen
Schreckens eine dumpfe und apathische.

Greifswald,  9. April. Seit vielen
Jahren ist der Häringsfang nicht so ergiebig
gewesen wie der diesjährige Frühlingssang.
In den letzten Tagen wurde das Wall
(80 Stück) mit 10 Pf. bezahlt.

Lippstadt,  8 . April. Am Freitag j
vergangener Woche wurde ein junger Mann
hier, 24 Jahre alt , Ersatz-Reservist, früh s
Morgens von der Polizei geweckt, zum
Bahnhof und mit der Bahn bis Soest be¬
gleitet und dort der Militärbehörde über¬
geben, die ihn den Fahneneid schwören ließ >
und dann ihn direkt zum 16. Regiment ^
nach Köln schickte. Der junge Mann war
seiner Zeit ans Grund der Reklamation
seiner verwittweten Mutter zur Ersatz-
Reserve geschrieben, aber hatte die Unter-
stützungspflicht gegen seine Mutter in gröbster
Weise vernachlässigt und ist, als solches
der Behörde bekannt geworden ist, aus
Grund dessen für drei Jahre in das aktive
Militär eingestellt— von Rechts wegen.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . April. In der

russischen Hofkapelle fand heute Vormittag
ein Dankgottesdienst anläßlich der glückliche»
Errettung des Kaisers Al-xander statt, j
Alle Kreise beherrscht das Gefühl ausrich- ^
tiger Freude darüber, daß der erhabene
Bruder unserer vielgeliebten Königin aus
so drohender Lebensgefahr errettet wurde.

Stuttgart,  7 . April. Anläßlich
der Prüfung am Schluß des Schuljahrs
der K. Kunstschule pr. 78/79 veröffentlich!
die Direktion die stattgehabte Ziierkennung
von Preise», Konkurrenz-Prämien und Di¬
plomen an Zöglinge derselben. Darnach
erhielt u. A. eine silberne Medaille: Albert
Scheerer aus Kapfenhardt;  eine
Prämie, bestehend in 3 Kronen: Bernhard
Bntlersack aus Höfen.  Im weiteren
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wurden dieselben je noch einer öffentlichen
Belobung für würdig erkannt.

We l l p o st t a r i f. .Die HH. Kanzlei-
rath Bacmeister und Postmeister Nieder-
höser haben eine übersichtliche Zusammen
stellnng der Bestimmungen und d-r Taxen,
welche zufolge dem abgeschlossenen Welt-
psstoertrag vom l . April d. I . ab für
Briese rc. ohne und mit Wertbangabe, sowie
für Postanweisungen in Kraft sind, als
Nachtrag zu dem„Postbuch für Württemberg
für das Jahr 1879" herausgegebcn. Dieser
Tarif wird nicht nur allen Besitzern jenes
Postbuchs sondern da er ein für sich ab:
geschlossenes Ganzes bildet, auch für alle
Diejenigen, w-lche sich nicht im Besitz jenes
Postbuchs befinden, von großem Nutzen.
Derselbe kann bei sämmtlichen württem-
bergischen Postanstalten, auch durch Ver¬
mittlung der Briefträger und Landpostboten
bezogen werden.

Ulm,  12 . April. Heute Vormittags
wurde die dritte Ausstellung des hiesigen
Vereins der Vogel- und Geflügelfreunde
unter großem Zudrang eröffnet. Die Zn
sendungen erfolgten aus 52 verschiedenen
Orlen, nicht nur aus Württemberg, sondern
namentlich auch aus Sachsen und Bayern.
Aber auch der Norden Deutschlands hat
vielfach sich bctheiligt.

Cannstatt . (Eingesandt.) Ein wesent
licher Fortschritt in der Thierheilkunde
wurde neulich hier constatirt. Einem hie¬
sigen FabrikantenK. brach vor drei Monaten
ein schwerer Schimmel den rechten Vorder
fuß und zwar derart , daß eine Luxation
des Ellenbogengelenkes mit einem Bruch
des Ellenbogens oberhalb der Mitte des
Vorarmbeins vorhanden war , wozu nach
der Verletzung eine ganz bedeutende An
schwellung des kranken Fußes kam. Herr
Oberamtsthierarzt Reiser*) als guter Thier-

! arzt weit und breit bekannt, hängte das
Pferd in eine Gurte und leitete die Be-

! Handlung ein. Nachdem die Anschwellung
l beseitigt, wurde von diesem mit großer
^ Mühe und Sorgfalt ein Verband ange-
j legt , welcher nicht nur die Heilung des

Brüchs zur Folge halte, sondern das Pferd
wurde auch so hergestellt, daß ein Lahmen
nicht mehr bemerklich und es zum schweren
Fuhrdienst wieder tauglich ist. Ein der¬
artiger Fall von glücklicher Heilung dürfte
bis jetzt zu den Seltenheiten zählen und
ähnliche Versuche auch anderwärts Nach¬
ahmung finden. Ein Pferdebesitzcr.

*) Ein Herrenalber.
Calw,  1t . April. An dem Umbau

der ehemaligen Krazenfabrik von Dörten-
bach und Schauder zu einem evangelischen
Vereinshause wird gegenwärtig eifrigst ge¬
arbeitet. Wie man bis jetzt wahrnimmt,
so wird das ganze Parterre ein großer

j Saal werden, der später allerdings genügen
^ wird, um während des wohl auch nicht

mehr zu lange aufznschiebenden Abbruchs
und Neubaues der Stadtkirche als Ersatz
für dieselbe dienen. Dem Kirchenbausond
kam dieser Tage von einem edlen Manne,
der sich nicht nannte, wieder das erkleckliche
Geschenk von tOOO Mark zu.

Die neue Trinkhalle in Wild¬
bad,  welche auch in künstlerischer Hin¬
sicht alle Anerkennung gefunden hat , ist
von einem jungen Kuustzögling, Louis Ritter

dem 19jährigen Sohn des kürzlich verstorbe¬
nen früheren Militärkapellmeisters Ritter,
als Modell im Kleinen, in Holz geschnitzt
und in allen Einzelheiten getreu ausge
führt , Seiner Majestät dem König über¬
reicht worden. Se. K. Majestät haben das
Kunstwerk angenommen und dem jugend¬
lichen Künstler als Anerkennung und zur
Unterstützung für seine weitere künstlerische
Ausbildung ein namhaftes Geldgeschenk
durch die K. Oberhoikasse znstelle» lassen.

Wildbad,  9 . April. (Noch einmal
die Trinkhalle). Dem Schw. Merk, wird
die Verglasung einer Seite der Trinkhalle
betr. weiter bemerkt: Unmittelbar nach
Fertigstellung der Trinkhalle wurde aller¬
dings bei den Badgästen der Wunsch rege,
es möchte für regnerische Witterung eine
Seite des Wandelganges mit Glas ver
schlossen werden. Allein im Laufe der
Saison verstummte dieser Wunsch vollstän-
oig, da man sich unwillkürlich sagte, daß
eine derartige Verglasung bei großer Som-
merhize für die Wandelnden einen geradezu
unerträglichen Aufenthalt schaffen würde,
während die unter den jetzigen Verhältnissen
noch vorhandene angenehme Kühle gerade
Nachmittags den Wandelgang sehr vielen
Badgästen zu einem sehr beliebten Aufent¬
halt werden läßt. Dies wohl auch der
Grund, warum gegen Ende der Saison
unter den Kurgästen nicht einmal mehr der
leiseste Gedanke an eine Verglasung auf-
tauchte. Vorerwähnter Artikel stammt da¬
her wohl aus der Feder eines Korrespon¬
denten, der vielleicht im vorigen Frühjahr,
nicht aber im Sommer und Herbst hier
war. (Hiernach dürfte eine je nach den
Bedürfnissen „bewegliche"  Glaswand
die goldene Mitte innehalten.)

Blaubeuren,  8 . April. Ueber
eine jugendliche Mörderin schreibt man
dem „St . A." von hier: Am 3. d. Mts.
kam ein elfjähriges Mädchen aus Suppingen
in den Dienst des Maurers B. in Bühlen¬
hausen, wo ihr die Aufsicht über 3 kleine
Kinder übertragen wurde. Schon am
folgenden Tage, während die Eltern außer
dem Hause mit Feldarbeit beschäftigt waren,
starb das jüngste dieser Kinder, welches
im Alter von 5 Wochen stand, und bei
welchem sich vorher keine Spur einer Krank¬
heit gezeigt kalte. Die Beerdigung sollte
am 6. d. Mis. statlfinden. Nun war
aber das fragliche Kindsmädche» am t.
d. Mts. in den Dienst eines Webers in
dem benachbarten Bcrghülen getreten ge¬
wesen und auch hier war das seiner Pflege
anvertraute Kind schon am Tage nach
seinem Dieusteintritte unvermuthet gestorben.
Hiebei erinnerte man sich auch des Um¬
standes, daß früher in zwei Familien in
Sontheim, bei denen das Mädchen als
Kindsmagd gedient hatte, jedesmal kurz
nach dem Dienstantritt des neuen Kinds-
mädchens das seiner Obhut übergebene
Kind gestorben war. Diese Umstände ver-
anlaßteu das Oberamt, die Beerdigung
des Kindes in Bühlenhauscn zu sistiren.
Bei der am 7. d. M. vorgenommenen
Legalobduktio» stellte es sich als zweifellos
heraus, daß das Kind eines gewaltsamen
Todes durch Zertrümmerung der Hirnlchale
gestorben sei. Bei der Vernehmung legte
sodann das Dienstmädchen ein Geständniß
dahin ab, sie habe sowohl dieses Kind als

auch das Kind des Webers D. in Berg-
hülen aus Zorn darüber, daß es unruhig
gewesen sei und geschrieen habe, mit dem
Kopfe gegen die Zimmerwand gestoßen und
so das Kind gelödtet. — Bezüglich der
>n Sontheim staltgefundenen Fälle stellte
sie jedes Verschulden ihrerseits in Abrede
und es muß über diesen Theil die weitere
Untersuchung Ausklärung bringen. Da das
Kindsmädchen das 12. Lebensjahr noch
nicht zurückgelegt hat, so ist eine strafrecht¬
liche Verfolgung nicht möglich und es kann
nur die Unterbringung der jugendlichen
Uebelihäterini» einer Besserungsanstalt in
Frage kommen. Die nöthigen Schritts
hiezu sind sofort eingeleitet worden.

Wiernsheim,  12 . April. Am
Gründonnerstag erschien nach der „Landp."
vor dem hiestgen Schultheißen eine Frau
im betrunkenen Zustand und erklärte kurz
und bündig, sie habe ihren Mann todtge-
schlagen, weil er — dem Trünke ergeben
sei. Am Thalorte angelangt, fand der
Schultheiß eine große Blutlache und den
Mann der Uebelthäterin blutüberströmt im
Bette liegend, zwar nicht todt, aber mit
zwei schweren Kopfwunden. Die Verletzung
war demselben mittelst einer leeren Schnaps-
flasche beigebracht worden! Die zärtliche
Ehegattin sitzt natürlich hinter Schloß und
Riegel und hat Zeit zur Reue, von der
sie vorerst allerdings wenig geplagt zu
werden scheint, denn auf den Vorhalt ihrer
verbrecherischen Thal erwiderte sie gelassen':
„Der ist wohl hin." (St . Ztg.)

Herrenalb,  11 . April. Die Kor¬
rektion der Straße Wildbad-Hercenalb ist
wieder in Angriff genommen und man steht
innerhalb Jahresfrist ihrer Vollendung ent¬
gegen. Dadurch steht nach dem langen
Winter Beschäftigung in Aussicht. — In
unserer Kaltwasserheilanstalt sind die erste»
Kurgäste eingezogen und für die Saison
sind ziemlich Gäste angemeldel.

Neuenbürg,  15 . April. Auf dem
Bahnhof war es heute sehr lebendig. ES
wurden die vom Landwirthschastl. Verein
aus der Gegend von Magdeburg-Halber-
stadt bezogenen 600 Ctr. Saatkartoffeln
abgegeben. Während die rolhen alsbald
vergriffen waren und der Nachfrage bei
Weitem nicht genügt werden konnte, war
dies bei den weißen Kartoffeln, obgleich

i iebr schön, weniger der Fall. Weiler be¬
stellte blaue Kartoffeln wurden, weilmuth-
maßlich zur Saat in hiesige Gegend unge¬
eignet, nicht hieher expedirt.

Neuenbürg,  16 April. Montag
Nachm, kam in Oberlengenhardt ein Brand
aus, der sich übrigens nur auf eine Scheuer
beschränkte und wenig Schaven verursachte.

Ausland.
Petersburg,  14 . April. Die amt¬

liche Meldung über den versuchten Meuchel¬
mord sagt: Heute gegen8 Uhr Morgens,
während der Kaiser seinen üblichen Spazier¬
gang in der Umgegend des Winterpalais
machte, kam ihm ein anständig gekleideter
Mann in Uniformsmütze mit Kokarde-nl-
gegen. Als er sich dem Kaiser näherte,
zog er aus seiner Paleloitasche einen
Revolver und schoß auf Se. Maj., worauf
er noch einige Schüsse abfeuerte. Vorbei-
geheude Personen sowie Schutzmänner er¬
griffen sofort den Uebeilhäter, wobei Letzterer



noch einen Schuß abfeuerte und einen von
den ihn Umringenden an der Wange leicht
verwundete. Gottes Vorsehung erhielt
für Rußland den theuren Monarchen un¬
versehrt. Der Verbrecher ist verhaftet. Die
Untersuchung hat begonnen.

Miszellen.
Zn Kujztand.

Zeit-Novelle von August Schräder.
(Fortsetzung.)

IV.
An den Ufern des Genfer Sees hatte

der Frühling zeitig seine ganze Pracht
entfaltet. Der Monat April war kaum
halb verflossen, und schon grünte und blühte
es im warmen Sonnenstrahle. In den
stattlichen Villen traf man Vorbereitungen
zu dem Empfange der Fremden und auf dem
See regten sich geschäftig die zu Lust-
vartien bestimmten Boote. Um diese Zeit
näherte sich ein Mann einem Häuschen,
das srenndlich inmitten eines Gärtchens an
einem Hügelabhange lag. Es war gegen
Mittag. Wir erkennen in dem Manne,
mit dem einfachen Oberrocke den Grase»
Floresian von Petrikowsky, dem Iwan , der
alte Diener folgt. Floresian trug eine
kleine Zeichnung in der Hand, auf die er
von Zeit zu Zeit einen Blick warf. Plötz¬
lich blieb er stehen.

— Hier ist das Original! sagte er.
Amcly ist Meisterin im Zeichnen wie in
der Musik— einen sichereren Führer als
dies Bild hätte sie mir nicht mitgeben
können.

Er trat durch das niedere Gitter in
den Garten. Eine alte Magd war be¬
schäftigt, die schmalen Wege zwischen den
mit Frühlingsblumen bedeckten Beeten zu
säubern.

— Das muß Netty sein, murmelte
Floresian vor sich hin. Wie ist das einst
so schmucke Zöschen gealtert; ihr sonst so
glattes Gesicht ist mit Runzeln bedeckt, das
braune Haar schimmert weiß.

Die Magd sah den Fremden an.
— Wohin, mein Herr? fragte sie.
— Ich suche Madame Detroit.
— Sie stehen vor ihrem Häuschen.
— Kann ich die Dame sprechen?
— Ich glaube.
— Führen Sie mich zu ihr.
— Wen soll ich meiner Herrin melden?

fragte die Magd, indem sie den Reche»
Niederlegte.

— Melden Sie den Intendanten des
Vicomte von Menoir.

Die Magd sah erstaunt den Fremden
an, dann ging sie. Nach einigen Minuten
erschien sie wieder und lud den Fremden
ein, ihr zu folgen. Florestan trat über
eine saubere Hausflur in ein Zimmer, das
bescheiden, aber nett eingerichtet war. Man
erkannte überall die waltende Hand einer
Dame von Geschmack. Durch ein offenes
Fenster zog Wärme und Blumenduft ein.
Die Magd verschwand durch die Thür
eines Nebenzimmers. Florestan sah sich um.

— Also hier wohnt Amely, dachte er,
die gefeierte Schönheit, die sich in glänzen,
den Salons und auf weichen Teppichen zu
bewegen gewohnt war. Und früher hatte

sie ein elendes Dachstübchen zur Wohnung,
das sie nur mit Hülfe des Fürsten ver¬
lassen konnte. Der Vicomte muß seine
Gattin böslich verlassen haben oder ge¬
storben sein, ohne für die Hinterlassenen
zu sorgen.

Während dieser Gedanken hatte er die
einzelnen Gegenstände betrachtet. Ein Bild,
das ein schwarzer Schleier verhüllte, fiel
ihm besonders auf. Er wollte wissen,
wessen Andenken so geehrt werde. Nasch
lüftete er den Schleier — das Porträt
eines jungen Mannes ward sichtbar. Ein
vertrockneter Cypressenzweig wand sich um
den Goldrahmen.

— Mein Bild! flüsterte er überrascht.
Ich lebe noch in ihrem Andenken— Amely
betrauert mich als todt!

Ein Geräusch ließ sich vernehmen. Flo¬
restan ließ den schwarzen Schleier über
das Bild herabfallen. In dem nächsten
Augenblicke öffnete sich die Thür des Seiten¬
zimmers, und die hohe Gestalt einer schon
bejahrten Dame erschien auf der Schwelle.

Madame Detroit, meldete die Magd,
die sich dann entfernte.

Dieses Ceremoniell, das die Dame aus
den alten guten Zeiten beibehalten, bildete
mit der ärmlichen Umgebung einen selt
samen Contrast, sebst mit der Herrin vom
Hause, die einen Morgenmantel von gelbem
Nanking trug. Früher hatte sie sich in
Mousseline und Seide eingehüllt. Das
Haar der Dame war spärlich und schnee¬
weiß. Ihr feines, weißes Gesicht verrieth
deutlich, daß Kummer und Sorgen das
Alter zeitig herbeigeführt hatten.

— Der Intendant des Vicomte von
Menoir ist mir gemeldet! begann die Dame,
als Florestan sie schweigend und bewegt
betrachtete.

— Ja Madame! antwortete der Graf
etwas rauh, um seine Bewegung zu ver¬
bergen.

— Ich habe mit Ihrem Herrn seit
lange nichts mehr zu schaffen. . .

— Erlauben Sie mir, daß ich mich
trotzdem meines Auftrages entledige.

Madame Detroit sah die Bewegung
des Grasen; sie bot ihm einen Stuhl an.

— Nehmen Sie Platz, Sie sind er¬
schöpft, mein Herr!

Florestan ließ sich nieder; die Dame
setzte sich auf das kleine, mit Kattun über¬
zogene Sopha , das unter dem Porträt
stand.

— Was läßt mir der Vicomte sagen?
— Er möchte von ihnen erfahren, wo

sich der russische Graf Florestan von Petri¬
kowsky aushült.

Die alte Dame zuckte heftig zusammen.
— Von mir? Von mir? rief sie auf¬

fahrend. Dann faßte sie sich und sagte
mit gewaltsam angeeigneter Ruhe: Will
der Vicomte sich meiner Vermittlung bei
dem Grafen bedienen, so reden Sie — den
Aufenthalt desselben zu nennen, habe ich
keine Veranlassung.

— Gut, Madame, ich werde Ihnen
mittheilen, was ich weiß. Der Vicomte
stand mit dem Grafen, als er sich in Paris
aufhielt, in einem freundschaftlichen Ver¬
hältnisse. Der Vicomte führte den Grafen
bei ihnen ein. . ,

— Wozu soll die Rekapitulation von
Dingen, die mir leider nur zu bekannt
sind? Herr Intendant, Ihr Haar ist grau
wie daS meinige; Sie urtheilen mit dem
ruhigen Verstände des Alters; da Sie der
Vicomte in Alles eingeweiht hat, werde
auch ich offen sein, damit Ihr Urtheil nicht
ein einseitiges bleibe.

(Fortsetzung folgt.)

D er n eu e Z o l l t a r i f. ES mag
etwas schwierig sein, sich durch die mannig¬
fachen Vorgänge unseres neuen Zolltarifs
zurechtzufinden. Und darum empfiehlt der
„Kladderadatsch" denjenigen Herren Reichs-
boten, denen die Materie zu schwerfällig,
denen die Positionen zu zahlreich erscheinen
sollten, die folgenden— frei nach Zumpl
— entworfenen Denkverse zu besserer Orien-
tirung, die ganz nach Art der lateinischen
Genusregeln die Sache ganz wesentlich er¬
leichtern.

Bist Du ernst genug gewesen,
Den Tarif dir durchzulesen.
Präge jetzt zuerst Dir ein.
Was da soll zollpflichtig sein:
Baumwoilwatte, Baumwollgarn,
Drougerie- und Farbenwaar'n;
Blei und Blei mit Zink und Zinn,
Auch wenn Spießglanz ist darin.
Bürsten, Besen, Binsen, Stroh;
Soda, künstlich oder roh,
Schmirgeltnch und Jaconet,
Oel und Schmalz und andres Fett.
Jedes Fabrikat aus Glas;
Wurzeln, Wichse, Schilf und Gras.
Kümmel, Malz, Mais, Raps, Getreide;
Pelzwerk, Fischbein, Seife, Seide,
Holz und was aus Holz entstand,
Leinengarn und Leinewand.
Pferdehaare, Menschenhaare.
Instrumente wie Maschinen;
Karten die zum Spiele dienen.
Branntwein, Essig, Wein und Bier,
Pappe-, Druck- und Schreibpapier.
Kurze Waar'n, Quincaillerie'n,
Hopfen, Holz und Terpentin;
Wäsche, Kleider, Hüte, Schuh',
Wachs- und Wachstuch auch dazu.
Zinn und Zink und Thon und Stein;
Alle Sorten Spezerei'».
Gummi und Petroleum,
8atrou bioarbooieuw.
Was da trink- und eß- und rauchbar,
In der Wirthschaft nutz- und brauchbar,
Pinienkern, Johannisbrot»;
Alles Wild, sofern es todt;
Austern, auch wenn sie noch leben;

eigen, Mandeln und Zibeben,
eis, Cigarren und Kaffee,

Tabak, Capern, Fruchtgelee.
Fische, Senf, Schildkröten, Thee.
Diese Dinge, die ich nannte,
Meistentheits dir wohlbekannte.
Stehn — einpräge Dir es tiesl
Als zollpflichtig im Tarif.
Merke Dir nun auch diejen'gen,
Im Berhältniß ziemlich wenigen
Die vom Zoll auch künftig frei;
Spülicht, Blut, Abfälle, Spreu,
Lumpen. Kohlenasche, Scherben,
Unterlauge, die beim Gerben
Uebrig bleibt, Gedanken, Kleie;
Alte Stricke, — ja nicht neue! —
Dünger, Knochenschaum, Charpie, )
Keinen Pfennig zahlen sie.
Hefe folgt demselben Brauch
Und teigart'ger Weinstein auch.
Frei von Zoll paffiren— wohl
Merk dirs— Bärme und Benzol;
Häut und Felle jeder Art,

aarig oder auch enthaart)
chiffe, Säulen, Pech uud Theer,

Bücher und dergleichen mehr.
Baumwoll, roh, kardätscht, gekämmt,
Erd' und Erz, gebrannt, geschlemmt,
Sind durch keinen Zoll aebemmt.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh,  Neuenbürg.
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